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Erfreuliche Mittheilungen
..

Macht ein Man toon vondale seine

Fredk. '

$attt sich w,chenla in recht schlech-

tem Gesundheitszustände
befunden.

'
,

.Ja', sagte gestern Herr Jra JoneS
von No. 802 Blair Avenue. Arondale.

' Ich hatte mich wirtlich in recht trau- -

tigern Zustande funden. 'ich sah ab
gehärmt au, hatte keinen Appetit,
war ruhelos,- - nervös und von Kopf

' schmerzen dazu war der
Stuhlgang ein sehr unreqelmäkiger
und aller Ehrgeiz geschwunden. Meine
Energie war dahin, und die geringste
Anstrengung schien mich zu ermüden

' - .Aber seit jet) Tanlac gebrauche, ist
dai alle ander, worden. Muth
Kraft und Stärke habrn sich , wiedn

- eingestellt. Ich werde nicht mehr so

schneit müde uvd dabe. waS ick seh
nöthig hatte, an Körpergewicht bedeu
end zugenommen. Kurz, ich fühle

m,ch bedeutend kraftiger und gesünder
im lq Tanlac gebrauche.

Und augenscheinlich ist mein AuS
, sehen auch ein besseres, denn erst vor

kurzem hielt mich einer meiner Freun- -
ve aus der Strafte an m,t den Wor
ten: .Hello. Jones, wie hast Du d?nn
da angestellt? Du siehst ja ekt präch
tig auö". .Well", sagte ich. .über
das gute Aussehen will ich mich nicht
äuhern. aber jedenfalls fühle ich nun
ausgezeichnet". Auch meine ffrau
hat mich zu meinem Aussehen beglück

wünscht, und wenn ich deshalb darüber
etwas stolz fühle, so kann man mkr eS

nicht verdenken. Jedenfalls ist Tan
lqc ein . ganz hervorragendes Tonic
und ich kann eS aufchtig empfehlen",

Tie Tow Drug Company empfiehl
es ebenfalls, und in ihrer Apotheke
an 6. und Walnut Strafet werden die
Borzuge deS Mittels von einem Ei
perten demonstriert. Tanlac kann in
ngendeiner der '14 Dow" Weather
head Apotheken erlangt werden, und
ebenso in der Silmore Apotheke .in
?ovington und in der Stuntebkck
Apotheke in Newport- - In jeder Stadt
und Ortschaft dS Cincinnati Di

, siriktS ist eine Apotheke, in der Tan
lac gekauft werden kann. Anzeige

Dr. P. Wehner,
Zahnarzt,

c VkWMn Kotmt,
ei ctntk.

Cmt UaA tnuftt. tH. 9ntt 871t

Lokal Bericht.
Yerssl.Notize.

Hur Dr. 23. S t r i e t m a n n, der
vormalige städtische vilfs . Gesund
heitSbeamte. der seit mehreren Jahren

,
,n Oakland. Eal., wohnt, ist zu
kurzem Besuch von Angehörigen und
Freunden hier eingetroffen und stattete
gestern dem städtischen Gesundheitsamt
einen hochwillkommenen Besuch ab und
wurde von Dr., LandiS und den Ange
stellten der Behörde mit großer Freud
begrübt.
" Frl. Elsa G r l l. die anmuthige
Tochter von Frau E. G r o 1 1, von No.

1 swi Jqserwn- - Avenue, wurde am
Sonntag Abend mit Herrn Dr. . 31.

H i s e l von Covington tn die Ro
fenfesseln der Ehe geschmiedet. Den
Eheknoten schürzte Herr Pastor H. G.

isenloyr. Die jungen Leute waren
Jugendgespieken. die auch zusammen

.vor längeren Jahren die Woodward
Hochschule, besuchten.
.. Herr Herman Humbert,, ein
ungesehener Bürger unserer Stadt, hat
gestern im 70. Lebensjahre die Augen
zum eitrige Schlummer geschlossen.
und die Hinterbliebene Wittwe, Frau
Carrie Humbert. geb. empker. ya

. das herzlichste Beileid ihrer zahlreichen
Freund und Bekannten. Die Beerbt
gung findet am Donnerstag Morgen
vom Trauerhaust, 325 Kilgour Str.,
aul statt, worauf tn der St. Pknlo
mena Kirche ein. feierliches Requiem
abgehalten wird.
c: Herr A. I. Walburg hat da! innig

Mitgefühl seiner vielen Freunde
und Bekannten anläßlich dei herben
Geschick, von dem r detrossea wor
den ist. Die Gattin, Frau' Ka thu
rinaWaldburg. geb. Dickmann,
ist ihm durch den Tod entrissen wor

, den und am Mittwoch Morgen wird
die wackere deutsche Frau, die das AI
ter von 61, Jahren erreichte, dein
Schoofz der Erde übergeben - werden.
Die Beerdigung findet vom Trauer
hause, 3520 Montgomery Road. auS
statt, worauf in der St. Markus Kir
ehe in Evanston ein feierliches Requiem
abgehalten wird.

, ' . Bekamen Heimweh.
N

Zwei jugendlich Durchbrenner auS
Dayton, O. bekamen eZ gestern Abend

,mtt dem Heimweh nach MutternS
Fleischtöpfchen und stellten sich frei

' willig in der Polizeistatioi dkS vier
ten Distrikts mit der Bitte, daß man
sie nach Hause schicken möge. ES wa
ren dieses der 13 Jahre alte Russell
Taylor don No. 2247 Germantown
Pike. Dahton und der 12 Jahre alte

' Donald Davidson von No. 2823 Na
tional Avenue. Dayton.

Ihrem Wunsch wird atllrlich ent

söuchmtrand fUjretro eo:Jj

läufig im Gefängniß deS Jugendge,
richts untergebracht, während die Day
toner Polizei von ihrer Festnahme ttt
ständigt wurde.

Zum Nchgeben

scheint die Union tta & lZlertrie Co.
in Tachen der ttasreten geneigt.

Die Union GaS & Electric Co.
scheint von dem hohen Roß herabstei
gen zu wollen. .Tarauf deuteten we

nigstenS die Auslassungen deS Präst
denten der Gesellschaft W. W. Free,
man an, die er gestern Abend gelegent
lich einer Sitzung in Sachen der Gas
raten machte, die Jm Gibson House
stattfand. Dieser Versammlung wohn
ten Vertreter der Beleuchtungskommit
teen der verschiedenen Bürgerrerini
gungen und auch Mitglieder des Be
leuchtungskommitteeS des Stadiraths,
mit dem Botsitzer E. Beigel an der
Spitze bei.

Herr Freeman erklärte, daß die
Union GaS & Electric Co. der Bür
gerschaft absolute Gerechtigkeit Wider
fahren lassen und riur eine gerechte
Rate von der Bürgerschaft verlangen
wolle, gleichviel wie hoch der Stadt-rat- h

diese Rate ansetzen würde, so

fern sie nur auch der GaZgesellschaft
gerecht 'werden würde.

Natürlich wurden noch keine defini
tiven Beschlüsse gefußt und Herr Bei-

gel bemerkte im Nomen deS Stadt
rathskommittees. daß in der Anzele
genheit demnächst nech weiter Konfe-renze- n

stattfinden würden, ehe defini
tide Schritte gethan werden.

Ttamtisch Baterland".
Mrd in Zukunft seine Kollekten der

hiesigen Hilfsgesellschaft zuwenden.

In der gestrigen MonatSversamm
lung deS Stammtisch .Vaterland", ei

ner Vereinigung junger deutscher fitu
ren und Damen, die sich zusammenge-tha- n

hat, um im Interesse der Staiegs
nothleidenden im ölten Vaterland zu
arbeiten und in dieser Hinsicht bereits
ganz schöne Erfolge erzielt hat, wurde
beschlossen, daß in Zukunft alle von
der Bereinigung kollektirten Gelder
direkt an den Schatzmeister der hiesigen
Deutschen und OesterreichischUngari
schen HUfsgesellschaft übermittelt wer
den sollen.

Jm Einklang mit diesem Vorgehen
wurde auch ein früher gefaßter Be
schluß. dem zufolge $150.10, der Er
trag deS am 27. Februar veranstalte
ten Festes, an den CZeneralschatzmeister
tn Philadelphia geschickt werden soll,
ten, rückgängig gemacht und beschloß
sen. diesen Betrag ebenfalls n die
hiesige HilfSgefellschaft abzuliefern,
Weiterhin wurde beschlossen, im Laufe
dez Sommers abermals eine Festlich
keit zum Besten des HilfsmerkS abzu
halten und die Herren Karl Becker,

Alois Becker. HanS Nietzfchmann.Ottg
Niekschmann. Eduard AbrenS und
Richard John wurden als Arrange,
ments Ausschuß ernannt.

Die Versammlung fand unter dem

Vorsitz deS Herrn Hans Nietzschmann
statt. . '

WesrwoodS Strafzenbahnwünsche.

Die Westwood Verbesserungs-G- e

sellschaft versammelte sich gestern

Abend und formulirte einen großen
Wunschzettel für die Traction Co,

und auch für die Stadt. Westwood
wachst' beständig und die Straßenbahn
halt durchaus nicht Schritt mit die

fem Wachsthum. ' Den Gedanken, die

Traction Co. zu veranlassen, die

Mohawk Brücke für Straßenbahn
zwecke nutzbar zu machen, haben die

Westmooder aufgegeben. Sie haben
aber einen andern Borschlag zur
bessern AuZnüduna der Route und
dieser wird der Traction Vo. unter
breitet werden. Außerdem soll die Li
nie auf der ganzen Strecke doppelae

leisig ausgebaut werden. Ferner soll
eine Linie gebaut werden, die Price
Hill mit Westwood verbindet und an
die Stadt soll daS Ersuchen gestellt
werden, den ffahrdamm der Central
Avenue, auf ihrer ganzen Länge, da?
ist von Brighton biS zum Flußuser,
verbreitern, indem von den Seiten
weaen etliche ftufc abgenommen und
dem ??ahrdamm hinzugefügt werden
Sodann trat die Gesellschaft für tia
allgemeines und unbeschränZteSTranö
fer.System ein. ' :.

Ertrunken. '

Gelegentlich einer Bootfahrt ertrank
gestern Abend der 25 Jahre alte Wil
liam Pfeifer von No. 2652 Linden
Aven im Ohio. Er unternahm mit
drei Bekannten eine Bootfahrt in ei
nem Motorboot und stürzte etwa eine
Meile westlich von Fernbank auS dem
Boot und ertrank, ehe ihm Hilfe ge
bracht werden konnte. ES war soweit
unmöglich, die Leiche zu Sergen.

Nahm ist.

In einem Anfall von moralischem
Katzenjammer nahm gestern Abend die
Farbige Ha lbwelterin Pearl, Man
ning von No531 Central Avenue in
hrer Wohnung mehrere Quecksilber

tabketten um ihrem verfehlten Dasein
ein Ende zu machen. Die Lebensmüde
wurde nach dem städtischen Hospital
überführt, wo die Aerzte ihren Zu,
tani fü
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lition zwischen Roosevelt-Jllhrer- n und
einem der anderen Kandidaten, oder
einem .dark Horfe' zu verhindern. E
wac von mehreren möglichen Koalition
nen die Red und eS wurde behaup
tet. daß Col. Roosevelt nichts weiter zu
thun brauche als einen dritten andl
daten zu indossiren. um die gut gel?g

ten Pläne sür die Nomination HugheS

zu Nichte ,u machen, und gleichzeitig

einen ossenen Bruch zwischen ven e

publikanern und den Progressiven zu
Verbindern.

Die Anhänger HugheS waren aber
durch die Gerüchte, die von den Oppo
sitionS Hauptquartieren ausgingen,
keineswegs beunruhigt, und sie wieder
holen, daß der Richter Hughes schon

bei den ersten Abstimmungen nominirt
werden würde. Frank H. Hitchcock, der
eifrigste Befürworter Hughes, gab im
Laufe des TageS eine Erklärung ab,
in der er sagte, daß die Nommation
HugheS so gut wie sicher sei, und am
Abend drückte er Freunden gegenüber
die Ansicht us, daß Nichts die Noml
nation verhindern könne.

Das Bewußtsein, daß HugheS mit
jeder Stunde an Starke gewinne, hatte
zur Folge, daß seine Gegner zu allen
möglichen Knisren lhre Zuflucht nah.
wen. So wurden am Abend Karten
unter die Delegaten vertheilt, welche
die Worte ' enthielten: Ein weiser
Mann kauft niemals ine Glocke, de

ren Klana er nicht gehört hat Diese
Karten wurden von Leuten 'vertheilt,
d behaupten, daß nichts Vber die
politischen Ansichten des Herrn Hughes
bekannt sei. Wahrend des Tages war
Hich ein Gerücht im Umlauf, daß
Hlkghes sich die Feindsarft der Arbei
ter zugezogen habe, weil da? Uver
bundesgericht die ntscheidung gegen
die öutmacker Union in dem Dan
bury ' vutmacher ssall gutqeyetgen
habe, in welchem Falle die Arbeiter in
Gefahr waren, ihre au er zu verne

ren. um daS Urtheil zu befriedigen.

das in dem berühmten Boycott Pro
zeß gegen sie aogegeven worven war,

Möchten gerne fürRoose
v e l t stimmen,

O h st e r B a Y. N. N.. 5. Juni.
Oberst Theodore Nooievelt verossent
lichte am Montag einen Bnes von

ff. Zierath. Mitglied der Staatlichen
Medizinischen Gesellchaft van WiS
consin, in welchem dieser erklart, er
sei von deutscher Abkunft und ern
Demokrat, und in den Oberst dringt,

d Kandidat einer unabhängigen
Partei einer amerikanischen Partei
zu werden, falls er von den Re
publikanern nicht nominiert werden
sollte".

Zierath sagt, er habe vorher, n
für den Oberst gestimmt, hoffe aber
diesmal daS Vergnügen zu haben, und
fugt hinzu: Durch Ihr festes Auftr?
ten gegen den Bindestrich werden Sie
keine Stimmen verlieren

Sheboygan, Wisc., 5. Juni.
Dr. W. F. Zierath. dessen Brief an
Theodore Roosevelt am Montag verof
fentlicht wurde, sagte am Nachmittag:
.Es thut mir leid, daß Oberst Roose
velt lenen Brief verofsentlichte. Das
hab ich nicht gewollt. Ich bin ein ein
fachet amerikanischer Bürger und habe
ihm als solcher meine Ansicht aeschrie
ben. Ich stimme RooseveltS Gedanken
über Preparcdneß und Amenkarns
mus zu". ,

O Y st e r B a y. N. F.. 5. Juni.
Ober Roosevelt verottentlick e am
Montag Abend einen Brief von F. A,

Wurzbach. Präsident einer Bank in
der Stadt New Fork, in welchem die.
ser die Hoffnung ausdrückt, daß der
Oberst, .unabhängig von dem, waS
die republikanische Partei thut, dem
Volke erlaube, ihn zu seinem Führer
zu Wahlen ,

Herr Wurzoach, welcher erklart, von
deutscher Abstammung zu sein, ver
sicherte, daß die Anzahl der Gegner
deS Oberst Roosevelt von deutscher
Abstammung nur gering sei,

Oberst Roosevelt antwortete Herrn
Wurzbach wie folgt: .Nichts hätte
mich können mehr erfreuen als Ihr
Brief. Die Amerikaner deutscher Ab
kunst sind in ihrer größten Anzahl
aufrichtige Amerikaner, denen die
Sternen und Streifen über allcS geht.
Ich wäre vollständig willens, meinen
Appell für , Amerikanismus nur an
Amerikaner deutscher Abkunft zu rich
ten und allem waS sie sagen züzu
stimmen.

Ankunft der Delegaten.
Chicago. S. Juni. Während

deS ganzen TageS , kamen Delegaten
zur republikanischen Nationalkonven
t,on hier an und am Abend fehlten
nur noch wenige hundert. Viele De
legationen kamen in aller Stille an
und suchten ihre Hotels auf, aber die te.

jenigen, die in Begleitung von Musik
kapellen und Fahnen ankamen und
Abzeichen ihrer. begünstigten Kandi am

daten trugen, verliehen der Stadt ein
arbenreicheS Gepräge.

Wahrend deS TageS lieferten die
Musikkapellen den redemüden Politk ten

kern Unterhaltung und amüsierten daS
Publikum, daS sich angesammelt hat
e. Nach der Registrierung der Tele

gstten wurden die üblichen Arrange
ments fur Staats Kaukusse getrof
en. in denen die Beamten undMitgl

der des NationalkommitteeS nominirt
werden. In mehreren Delegationen,
besonders denen von New Wotl und
Illinois, entstanden FaktionkStri

Auswahl M Komdi

miitttS. In dielen anderen dagegen
hat sich noch kein Anzeichen von Un
frieden bemerkbar gemacht, und viele
der gegenwartigen Mitglieder deS

Kommittees mögen demselben noch
wenn die Konvention vorüber

ist.
Senator Penrose kündigle an, daß

er wenigstens bei der ersten Abstim
mung für Herrn Knox stimmen wer
de, und er erwartet, daß die meisten
seiner Freunde in der Delegation von
Pennsylvania seinem Beispiel folgen I

werden.
Man glaubt, daß auch Delegatio

nen aus anderen Staaten am Anfang
ihre Stimmen für Herrn Knox abge-be- n

werden.
Gouverneur Brumbaugh stimmt

am Montag der Wahl des Senators
Penrose als Vorsitzenden der Staats-Delegatio- n

zu. Er sagte, die Ver
sammlung, Kelche in letzter Woche
Senator Penrose als Vorsitzer er
wählte, sei dazu nicht autorisirt gewe
sen, da die Zählung der Primärwahl
stimmen für die Delegaten zur

noch nicht beendigt
gewesen sei. Aber er erkannte nun an,
daß Senator Penrose die Stimmen
der Majorität der Delegaten für die

teile deS Vorsitzender erhalten habe
und fügte hinzu, daß er nicht als Kan-did- at

für Borsitzender auftreten wer-d- e.

Dagegen werde er solange Kan-
didat für die Präsidentschaflsnomina-tio- n

bleiben, bis er setie. daß sich die
Stimmung einem anderen zuwende.
Den zweiten Platz werde er nicht an- -

nehmen. Man hatte versucht, ,hn da
zu zu bewegen, sich um die Vizepräsi
dentschaft u bewerben, falls er keine
Aussicht habe die Romination zu er
halten.

Einer der interessantesten Kämpfe.
welche sich über die Wahl von Mit-gliede-

für das Nationalkommittee
entspannten, ist derjenige in der Dele
gation von Illinois zwischen Roy O.
West und Mayor Thompson von Chi
cago. Beide Kandidaten beanspruchen
eine Majorität. West wird unter- -

stutzt von der Faktion. an deren Spitze
der frühere Gouverneur Charles S.
Deneen steht, während Mciyor Thomp-so- n

sich der Unterstützung des Sena
tors Sherman und des republikanis-

chen Gouverrieurökandiöaien F. O.
Lowden erfreut.

Marglands Delegation von 76
Mann kam am Montag auch an. Die
Mitglieder sind nicht instruiert und
werden am Dienstag Nachmittag einen
KaukuS abhalten. Man glaubt, daß
bei der ersten Abstimmung die Stim- -

menabgabe wie folgt sein wird
Weeks 7. Hughes 6 und Roosevelt 3.
ES heißt, daß zweidrittel der Tele- -

gaken bei der zweiten Abstimmung für
Hughez stimmen werden. Das Mit- -

glied der NationalkommitteeS William
P. Jackson wird ohne Opposition wie- -

der gemahlt werden.
Am Montag kamen auch 1500 Mit

glieder der Marion Club von In- -

dianapvlS an und stießen, als sie un- -

ter dem Vortritt einer Musikkapelle
durch die Straßen zoaen, Rute für
Charles W. Fairbanks auS. Dies ist
die erste Nationalkonvention seit
188, welcher die Organisation bei- -

wohnt. Damals hatle sie aktive,: An- -

theil an der Kampagne' genommen,
welche in der Neminalion von Benja-mi-

Harrison resultierte.

Von den Amerikanern

Werden zwei Städte in Santo Do
mingo besetzt.

Einer der ameriianiszen Offiziere bei

der Landung gefallen.

Washington. 2. C.. 5. Juni.
Eine Depesche des amerikanischen Ge- -
andten Russell ,n Santo Domingo an

das Staatsdepartement besagt, daß
dominikanische Rebellen, . welche bei

der Annäherung der amerikanischen
Marinesoldaten aus Puerto Plata und
Monte Christi flohen, sich in der Nähe
der letzteren .Stadt starr verschanzten.
Zugleich ist in der Depesche angedeutet,
daß die Lage auf der Insel gefährli
cher sei. als man hier annahm. J,r
der Depesche heißt es: .Nachdem 24

tunden vorher Notiz gegeben worden
war. wurden am 1. Juni in Monte
Christi und Puerto P'ata Marinesol
daten glandet. Das Fort von Puerto
Plata wurde nach zweistündigem Wi- -

derfiand besetzt, vmn der Marine
Offiziere wurde tödilich verwundet.
Stadt und Fort Monte Christi wur
den ohne Widerstand besetzt, aber die
Rebellen derschanzten sich außerhalb
der Stadt." ' '

Der verwundete Offizier war Her
bert I. Hirschinger. der daS Ttacke
ment von der .Rode Island" befehlig

Er wurde durch den Kcpf gefchof
en, während er die Landung seiner

Mannschaft dirigirte. und starb noch
selben Tage in Puerto Plata.

Washington, D. C., 5. Juni.
Die allgemeine Lage auf Santo To-min-

wird von den Regierunqsbeam- -

all sehr ungünstig betrachtet. Die
weitgehende Opposition' gegen irgend
einen Präsidenten .welcher vom Kadi-n- et

gewählt werden mag. sowie die
Stärke der Revolutionäre scheinen sich

nicht zu vermindern. Die Ver. Staa-te- n

haben vertragsmäßig das Recht,
Truppen zu landen, um das Eigen-thu- m

zu beschützen, und es wird rt,

daß so viele Truppen gesandt
werden würden, als nöthig sind, um

Nuhwuder hnzuMen.

Tornados
4

Richten in Arkansas schweres Unheil
an.

53 Personen sollen ihr Leben verloren

haben.

Little Rock, Ark.. S. Juni.
ES wird berichtet, daß bei einer Anzuhl
Don Tornados, welche am Montag
Nachmittag den Staat Arkansas heim
suchten, 53 Personen getodtet uns
mehr als hundert verletzt wurden.
Alle Drähte liegen darnieder und nian
fürchtet, daß die Liste der Todten iinv
Verletzten sich noch vermehren wird.
wenn weitere Berichte einlaufen wer
den.

Die Todten, die soweit berichtet
wurden sind wie folgt:

Judsonia. White County, 25 Todte
und 50 Verletzte.

Hober Springs, 18 Todte.
Le Lark. Dallas County. 4 Todte.
Cabot, White County, 5 Todte.
Hot Springs, 4 Todte.
Morrillton, 1 Todter.
Greenland, Washington County, 2

Todte.
Das nördliche Arkansas scheint

am schwersten gelitten zu haben, ob
gleich der Sturm im ganzen Staate
wüthete. Ein Drittel von Judsonia
soll vom Sturm niedergelegt wordtn
sein. Derselbe fegte in einer Breite
von vier Straßengevierten der Länge
nach über zwölf Straßengeoierte weg.
Aus den Trümmern wurden bereits
25 Todte und 50 Verletzte entfernt, w
es in ven Berichten heißt.

Entscheidung des Bundes
Obergerichtes

Zu Gunsten von Opium
süchtigen.

W ä s h i n g t o n , D. C.. 5. Juni.
Das Bundes-Obergeric- hat am
Montag das Harrison'fche Bundes-Droguen-Gefe- tz

vom" Jahre 1914. un- -

ter welchem es nicht spezill reaistrirtcn
Personen verboten ist. Opium in ihrem
Besitz zu haben, dahin ausgelegt, daß
das Gesetz nur auf solche Perioden
Bezug hat. die sich mit dem Berluuf
von Opium beschäftigen, und nicht auf
solche, die es gebrauchen.

ie Entscheidung rst von aroker
Wichtigkeit für eine ganze Anzahl Pro-zess- e,

die bisher in Schwebe waren.

Tornado richtet Unheil
' an.

Little Rock. Ars., 6. Juni.
Während eines Tornados. ,von wel
chem am Montag Nachmittag dieStadt
Hot Springs. Ärk.. heimgesucht wur
de, wurden, hier eingelaufenen Depe
schen zufolge, drei Personen getödtet,
auch wurde schwerer Eigenthums-schade- n

angerichtet. Eine Kirche wuroe
zerstört, eine Rollschuhbahn demolirt
und die Elektrizitätsanlage schwer

Die Stadt ist jetzt ohne

Passagiere dürfen keine
Spiritussen mit sich

führen.
G a l l i p o ls i s. O.. 5. Juni. Die

Kanawah & Michigan Eisenbahn-G- e

sellschaft kündigte am Montag an. da?
sie trotz der Entscheidung des Oderge-richt- s.

durch welche der Einhaltsbefehl
aufgehoben wurde, welcher verbot, daß
markirte Spiritussen Packete aus
Passagierzügen nach West Virginien
gebracht werden dürfen, nicht geftat-te- n

werde, daß Passagiere mrkirt
Spiritussen Packete von Galliolis
mjch Punkten in West Virginien mit
sich nehmen. Mehrere solcher Passagie-r- e

wurden hier am Montag von Zü-ge- n

abgefetzt.

HolländifcherMarineOf-fizie- r

begeht Selbst
m or d.

L o s A n g e l e s , Cal.. 5. Juni.
Der Leutnant Commander H. C. Van
Steyn, vom holländischen Marine-korps- ,,

der beauftragt war. in diesem
Lande Aeroplane für seine Regierung
anzukaufen, wurde am Montag in jci-ne-

mit Gas angefüllten Zimmer todt
aufgefunden. An feinen Vorgesetzten.
Kapitän C. L. Anice Vogelsang, hatte
er in einem hinterlassenen Briefe

Meine Mission war von

Anfang bis zu Ende ein Fehlschlag".

Die britische Negierung

Verweigert die Erlaubniß
für jede weitere Einfuhr

von deuts chen Waaren
in dieVr. Staat.

L o n d o n . 6. Juni. Am Diens-
tag wurde angekündigt, daß die briti-sch- e

Regierung keine Erlaubniß mehr

für die Jmpotation von deutschen
Waaren in die Ver. Staaten geben
werde. Die einzigen Waaren, die
neuerdings von Deutschland nach
Amerika geschickt werden durften, wa

ren einigt Sendungen Farbstoffe für
den ausschließlichen Gebrauch der Ler.
Staaten Regierunqsdruckerei bei der
Anfertigung von Banknoten. Es ist

möglich, daß auch fernerhin noch Aus
nahmen dieser Art gemacht werden. In
den früheren Fällen hat die Regierung
in Washington die Versicherung gege- -

ben. daß die Farbstoffe nur für den
Gebrauch - der Regierung , bestimmt

,
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flgesegnet sei

v? Fehler seiner zzreunoe verge,,,
kaun, lttcseanct sei aber auch

der Mann, dessen
frei und tone eme
voll VELVET.

IL IC inz
Vize-Admir- al Scheer

Vom Kaiser zum Flotten
admiral befördert.

Amsterdam.. Juni. Ter deut-sc- he

Kaiser h.it Gratulationsdepeschen
an den Großadmiral von Tirpitz, den

früheren Staatssekretär des Reichs-mari- ne

Amtes, und den Großadmi-ra- l
von Koester. den früheren

der Flotte, gelegentlich
des Sieges der deutschen Flotte in der
Nordsee geschickt.

Berliner Depeschen zufolge hat der
Kaiser Wilhelm den Vize - Admiral
Scheer, den Kommundeur der deut-sche- n

Schlachtflotte, zum Flottenadmi-ra- l
ernannt, und dem Vize Admiral

Hipper ist der Orden Pour lemcrite
verliehen worden. Auch viele andere
Offiziere und Mannschaften, die sich

in der Schlacht ausgezeichnet, sind
worden.

Der Kaiser legte inen Sum auf
den Gräbern einer Anzahl der Todten
nieder, die auf dem Garnisons-Fried-H- of

zu Wilbelmshaven beerdigt sind,

und der Kaiser und die Kaiserin ha

ben die Verwundeten in den Hcspitä-ler- n

zu Mlhelmshaven besucht.

Schisssnachrichte.
1 .

N e w I o r k. 5. Juni. Ange-komme-

.Rochambeau" von Borde-an- r;

.Saronu" von Liverpool: .Be- -

rona' von 'pezia: .,uscama von
Glasgow. Signalrsirt: .Stockholm,
von Gothenburg nach New tyott, wird
am Tonnerstag ankommen.

Liverpool. Angekmmen:
Cadric" von New tyort; St. Louis"

von New Aork.
London. Abgegangen: .Co

rinthian" nach Montreal.
Montreal. Angekommen:

Pretorian" von Liverpool.
Kirkwall. Abgegcmgen:

United States" von Kopenhagen nach
New Aork.

Boston. Angekommen: .Ang-lian- "

von London.

AuS einer Militär.Konsetten'
Fabrik.

Von D r. Ludwig Staby.
Wenn wir uns ein Bild machen

wollen von der ungeheuren Arbeit, die
nöthig ist, um unsere Millionenheere
zu verpflegen, bekanntlich eine der n

Voraussetzungen zum Siege, so
brauchen wir nur in Betracht zu zie-he-

daß die tägliche Kriegsportion
jedes einzelnen Mannes etwa 1200
Gramm Nahrungsmittel beträgt, und
zwar setzt sie sich zusammen aus 75,0
Gramm Brot. 250 Gramm Fleisch
oder Fleischkonserven. 150Gramm

25 Gramm Kaffee oder
3 Gramm Thee, 17 Gramm Zucker

nd 25 Gramm Salz. An Stelle der
Konserven treten zuweilen frisches
Fleisch, Gemüse, Hülsenfrüchte und
Kartoffeln, die Konserven sind und
bleiben aber die Hauptlache, da sie die

für die Soldaten bequemste Form der
Nahrung darstellen. Wenn 'wir uns
ausrechnen, daß ein einziges Armee-korp- s

täglich für seine Mannschaft
45,000 Kilogramm Nahrungsmittel
gebraucht, die in der Hauptsache aus
Konserven bestehen, so leuchtet es ohne
weiteres ein. daß ganz gewaltige Be
triebe Tag und Nacht in Thätigkeit
sein müssen, um diese unheurerr Men-ge- n

liefern zu können.

Außer einigen Privatsabriken, dre
bestimmte Quantitäten zu liefern

sind es die beiden en

zu M. u. S-- , die den
Riefenbedarf des Heeres decken müssen.
es sind mustergültige Großbetriebe mit
Tausenden von Arbeitern und Arbeite-rinne- n

und den modernsten Maschinen
und Einrichtungen. In großen
Schlachträumen werden täglich zahl- -

reiche Ochsen und Schweine qeschlach-te- t.

deren Fleisch in weiten Kühlhallen
abkühlt und aushängt. Dos Fleisch
wird dann weiter zerlegt. Fett und
sämmtliche Knochen werden herausge
schält und daS Fleisch in lange Strei
fen zersLnitten, die in einer Glüh,

der Mann, der die

freunde so fehler
UZfelse

Aslßy
m r a wMt r iw
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Maschine von gewaltigen Messern i:r
Stücke ganz bestimmter Länge zer
legt werden. Dann kommt daS

Fleisch in große Damvfkochkesscl. in
denen es mit den nötlngcn Gewürzen,
vor allem Zwiebeln. Pfeffer und Salz,
so lange gekocht wird, bis es bcinabe
gar iit Tann wird es aus der Brühe
herausgkiiommen, auf großen Tischen
abgekühlt und in ganz bestimmten
Quantitäten von je einem Pfund

Jede dieser Portionen wird
in eine Blechk?iichse gestopft, diese bis
zum Rande mit der Brühe aufgefüllt
und dann unter eine Maschine

die den Teckel luftdicht durch
Ilmrandclung auf der Bückte befestigt.

In großen eisernen Behältern mit
durchlöcherten Wänden, die etwa 2000
Stück aufnehmen können, werden die

Büchsen in mächtige Kompressionskes

sel gebracht, wo sie unter hohem
Dampfdruck völlig oar gelocht werden.
Nach erneuter Abkikhlirng wird jede

Biickse wieder gewogen, wobei sie ein
Mindestgewicht 'von 510 Gramm ha-- ,

ben muß, dann wird sie äußerlich ge

reinigt und in den Lagerraum ge'
bracht, wo sie einige Znt verbleibt,
um noch vorhandene Fehler feststellen
zu können. Später werden die Dosen
in Kisten verpackt, die den Aufdruck

Fleisch" tragen, und dann sind si;
fertig zum Versandt an die Truppen.
Alle Büchsen sind gleich groß, der De
ckel trägt eingestanzt die Jnhaltsbe
Zeichnung, also entweder ,Rind
fleisch" oder Schweinefleisch", und
jede Wüchse stellt zwei Portionen dar,
also das Essen für zwei Mann.

In öl,nl,ck?r Veisg werden die Ge

mük'kcnsi'rven hergestellt. Gewaltige!
Mengen von Erbsen. Bobnen oder
Linsen werden ?u feinem Mehl vcr
mahlen und kommen dann mit ReiS

mcbl vermischt und mit ausgelassenem!

Fett, fcrnic ?cil,z, Pfeffer und sonsti-

gem Wemiirz in die Mischmaschine, dis
die gan?e Masse aleichuiäßig durch

'
einanderbrinMN. Tie in der Maschini:

kfria? erwärmte Mae wird abge
fühlt, gekt noch einmal durch eins
Z'üble und kommt dann unter eins
vilbprcsfe, die unaufhörlich aus dem!

Material feste Würfel formt von ge-nr-

150 Gramm Gericht, d. H. ernti

Portion. Auf einer beweglichen Un

tcrlage wandern diese Würfel nun zu
einer Einioickelmasänne, die ganz
selbstthätig jC zwei Würfel, zusammen

fa'it und sie nick't nur mit einer dop

Veiten Verpackung aus Pergament
und anderem Papier versiebt, sondern
die saulx'r geschlossene Packung auf
den beiden Stirnseiten noch mit einem
Schildchen betlebt, auf dem je nach

dem Jirhalt gedruckt ist: CI'fen.
Bohnen oder Linsen mit Reis." Tiefs
Suppenwürfel werten in Hol'ckisleii
verpackt, die mit dem Aufdruck der
seven 105 Pakete ;u '210 Porti-

onen-." Jede solche ct'istc birgt alsj
die tätliche jiost für 21 Mann.

In der Konservenfabrik werde,,

alle Porpcickungen ebenfalls selbst her

gestellt. Mit den neueflen Schneide,
;ith. ,n,d NnndelmJfchiuen werden

ciuö Bleänafeln die Büchsen hergestellt

nd die Teckel mit dem Inhaltsver
eichnung verseben. In der Tischlerei

werden die Stiften durch Maschinen
angefertigt, niit Bandeisen verstärk
und mit dem nöthigen Aufdruck aus-

gestattet. Wo es nur möglich ist, wir

üll'aschiiienirat verwendet, nur daö

Scllen der Ziviebeln und die .Cvr

richttinz der ('wm'ise wird von Fraueri
besorgt. Tie Zwiebeln werden ubri.
gcns nur in gedörrtem Zustande ver

wendet, sie kommen, naclidem sie durch

Maschinen in Stucke geschnitten wer
den siud, in ewflltioe Dörröfen, irr

denen ilmen alles Waiser entzogen
wird, so dasj sie bi? zu H) Prozent H-

ires Genick teS dabei erlisten. Troij

dieser zahlreichen Maschinen sind im

merkiin noch 1100 bis 1500 Arbeiter
tu jeder Fabrik beschäftigt, von denen

der ströme Tlieil Frauen sind. Ti?
Arbeit gebt ununterbrochen in zwei.

Schichten Ta.z und Nacht ver sich,

denn es müssen tätlich 100,000 Pfd. .

Fleisch zu Konserven verarbeitet und,
ebcnsoviele Portionen (miisckons.
vetkhcrgestclU: werden, ,


